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Hınweise ZUT bıstumsgeschichtlichen Liıteratur

Joachim Sealer, Das Augsburger Dombkabpitel VOo Dreißigjährigen Krıeg bis
TU Säkularısation (1648-1802). Studien S: Geschichte seiner Verfassung un!
selıner Miıtglieder Münchener Theologische Studien Hıstorische Abtei-
lung, 29) EOS Verlag Erzabte]l St Ottilien, 1989 XL VE 1173 Seıten.

Dieses umfangreiche Werk lag 1m Wıntersemester 1987 der Katholischen
Theologischen Fakultät der Universität München als Dissertation VOT un:
hielt höchste Belobigung. Es ist, das se1 DEeSAQLT, eıne grundlegendeStudie ZUFT Geschichte des Augsburger Domkapitels un beschränkt sıch 1mM
EPSTEN e1] nıcht 1Ur auf den angegebenen Zeıtraum, sondern oreıift bıs 1Ns
Miıttelalter zurück, bereits vorhandene Arbeiten erganzen. Keıner, der
sıch intens1ıv der auch 1L1UT and mıiı1t dieser Institution befafst, ann un:
darf also diese Abhandlung Seıilers übergehen. Welch ungeheuere Mühe un
Sorgfalt der Verftasser 1in langen Jahren der Vorbereitung aufwendete, alßt sıch
aus der Vıelzahl der benützten archivalischen Quellen un AaUuUs dem Seıiten
umtassenden Lıteraturverzeichnis ersehen, das selbst kleinste Miıszellen
tführt un aum Lücken aufweist. Di1e Matrıkel der Uniuversıität Ingolstadt-
Landshut-München, dıe iın den Anmerkungen aufgeführt sınd, werden 1er
allerdings vermiıß(t. Ebenfalls 1St die Aufzählung des Hoft- und Kırchenkalen-
ers VO Augsburg unvollständig. Seiler sechs Hotkalender. Jedoch
sınd mındestens / vorhanden.

Seiler hat die ries1ge Fülle des Stoffes übersichtlich 1n Z7We]l Hauptabschnitte
gegliedert, dıe eıne solche Fülle VO Intormationen bıeten, da{ß$ eiıne detaijl-
liertere Inhaltsangabe angebracht erscheınt. Zunächst behandelt autf eLtwa
Z Seıten die Verfassung des Augsburger Domkapitels ach dem Dreißigjäh-
rıgen Krıeg. Dıiıeser eıl allein würde schon die Bedingungen einer Disserta-
t1on rfüllen In Unterkapıiteln stellt dıe verschiedenen Besetzungsartender Kanonikate durch das Kapıtel selbst, die päapstliche Provısıonen un die
Prımae Preces, dıe Aufnahmeverbote, namentlich für die Augsburger Bürger-
söhne, ferner dıe Aufnahmebedingungen £ür die Adeligen, Nıchtadeligen un:
den Domizellarstatus VT Ferner beschreibt die verschiedenen Einkünfte
der Kapitulare un: die Rechte un Pflichten der Dignitäten un:! Personate
der Augsburger Kapıtels. uch bietet eıne Zusammenstellung der VO  e} den
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Domherren 1mM Bıstum übernommenen Ämter un: eıne Liste der Vormıittags-
un: Nachmittagsprediger 1MmM Dom Ferner geht Seıiler auf dıe lıturgischen RB-
geln un: Zeremonıien e1ın, dıe das Kapıtel be1 Anwesenheıt des Bıschofs, VOT

allem aber be] dessen Tod un: der Wahl elnes Nachfolgers beachten hatte.
Kapıtel 1sSt dem "nıederen Domklerus" gewıdmet, dem aufßer den
Chorvikaren auch die Vierherren gehörten, deren Rechtsstellung 1mM einzel-
HNCN umschrieben un deren Aufgabenbereich dargestellt WIFr d Anschließend
betaft sıch Seiler in diesem erstien Hauptabschnitt mıt den dem Domkapitel
zugeordneten Pfarreien 1mM Bıstum, nıcht zuletzt mıiıt den Rıeser Pfarreıien,
VO denen ein1ıge nıcht mehr mıt katholischen Geistlichen besetzt werden
konnten, obwohl das Kapiıtel weıterhin das Repräsentationsrecht innehatte:
auch beschreibt den Häuserbesitz in der Reichsstadt selbst. i1ine Abhand-
lung ber die Verwaltungsstruktur beendet schlieflich den Hauptteıl, der
auch Zwel Exkurse AT Entwicklung des Statuts ber den Ausschlufß Augs-
burger Bürger und deren Kınder VO Domkapitel (16-50) un ber Eınıge
Vergleichspunkte anderen deutschen Domstiftern" (66-71) enthält.

Als austführliches un!: zuverlässıges Nachschlagewerk erweıst sıch der
2. Hauptabschnitt: Die Personengeschichte des Augsburger Domkapitels
6-1 ®) 273-954). Hıer werden nıcht 1L1UT alle Domherren iın Kurzbio-
graphıen in alphabetischer Reihenfolge beschrieben, sondern auch die abge-
wıesenen Bewerber aufgeführt. Seijler hat diese Lebensläute vornehmlıich aus

den Quellen erarbeıtet, aber auch die vorhandene Lıteratur kritisch VCIWEIN-

det Diese "Vıten" sınd eıne Fundgrube nıcht 11UT für die Augsburger
Bıstums-, sondern überhaupt für die süuddeutsche aber auch tirolische Kır-
chen- und Adelsgeschichte. Seiler zeıgt die mannıgfachen Verflechtungen auf,
dıe sıch aus den Pfründehäufungen aber auch aus den verwandtschaftlichen
Beziehungen der Dombherren untereinander ergeben. Er erganzt die VO DPeter
Hersche, Die deutschen Domkapıtel 1mM 17 un! 18 Jahrhundert, ern 1984,
zusammengestellte Listen für Augsburg miıt 31 Namen un: EerSsSeEIiZT für
den angegebenen Zeiıtraum dıie oft UNSCHAUCH Angaben be1 Albert Hämmerle,
Die Canoniıiker des Hohen Domstiftts Augsburg bıs ZUr Säkularısation, Augs-
burg 1935 die bısher als wichtigste Vorlage für die Personengeschichte des
Augsburger Kapıtels galten. KEınıge kleine Erganzungen selen dieser Stelle
erlaubt. Zu Franz Heinrich Beck (S 302) erschıen iınzwischen 1mM JABG 368

eın Aufsatz, der dıe autobiographischen Aufzeichnungen Becks stärker
auswertet und se1n Verhältnis Clemens enzeslaus beschreibt. Heınrich
Sızmund Fercher (S 3720 besuchte zwıischen 17213 un 7949 das Neuburger
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Jesuitengymnasıum, W1€ dıe 1n Neuburg vorhandenen Schülerlisten ergeben.
Heıinrich VO Knöringen (> 490), Bischof VO Augsburg, tand seine letzte

Ruhestätte nıcht 1ın der Pfarrkirche St Peter, sondern 1n der Studienkirche 1ın
Dıllıngen, eın Epitaph ıh erinnert. Hıer ware auch Laiteratur och

erganzen: Zoepftl, Heıinrich Knörıiıngen (1570-1646), 1n: Schrott,
Bayerische Kırchenfürsten, 1964, 168-179, und Ders., In: NDB A 1969
ÖS Diese wenıgen Hınweise sollen genugen, S1e schmälern aber nıcht das
orofße Verdienst, das sıch Seiler mM1t der mühevollen Zusammenstellung der
3021 Kurzbiographien erworben hat

Die etzten 1./4) Textseıiıten(biıeten zahlreiche Tabellen, beıispiels-
welse sınd sämtlıche Domhbherren chronologisch 1n der Reihenfolge der Auf-
schwörung (  s  > die Besetzung der Kanonikate 972-984), dıe In-
haber der Augsburger Dompropsteı, der Domdekaneı, der Custore1, Scho-
lasterıe un!: des Cellarıates 985-990 aufgeführt, desgleichen autf den tolgen-
den 35 Seıiten die Namen der Eıchstätter, Konstanzer un!: Salzburger Dıgni-
tare; die zugleich Mitglieder des Augsburger Kapıtels C: Ferner fügt Se1-
ler, HU och einıge zusammenfassende Tabellen NECMNNECRN, die Reihen-
tolge der Hofratspräsıdenten des Hochstifts, der Statthalter be1 Abwesenheit
des Biıschofs, der Präsıdenten des geistlichen Rates, der Generalvıkare, ff1-
zıale, der Augsburger Weihbischöte AaUuUs dem Domkapiıtel, der Geıistlichen
Räte, der Inhaber der Episkopate, dıe eiıne zweijährıge Residenzbefreiung C1I-

hielten, der Landpfleger un: der geheimen Räte des Hochstifts Diese 1878
sten künftig langwier1ges Suchen un!: erweısen sıch als außerst wert-

voll un:! dienlich.
Schliefßlich un: endlich zeıgt der Verfasser auf den etzten 100 Seıten

(1027-4121) die verwandtschaftlichen Beziehungen den Augsburger
Domherren anhand VO Abstammungsschemata auf, die dıe sehr
tfamıliären Verbindungen un: den starken Einfluf( VOTLT allem der schwähi-
schen Reichsritterschaft verdeutlichen.

Detaillierte Personen- un Ortsregıster ermöglıchen ein rasches Auftinden
der gyesuchten Namen. Überhaupt hat sıch der EOS Verlag mı1t Erfolg
eine sorgfältige Drucklegung bemüht, die e1im Umfang der vorliegenden Ar-
beıt besonders hervorgehoben werden soll Kleine Fehler, die sıch 1n jedem
och gul redigierten Werk fınden, schmälern nıcht Verdienst un!: Le1-

Eınıge Hınweise selen gestattet: A  SsSo da{fß" wiırd geschrieben
S 14108 das Prädikaturprojekt wurde 1485 un! nıcht 1585 zwischen Bischof
Friedrich VO Zollern un Johann Geliler VO  — Kaisersberg erortert S 159);
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Dıie Sılbentrennung heißt nıt-alleın, nıcht nı-tallein (S 124) und auf 998
MUu 6S anstelle VO stutengemäfß statutengemäfßs heißen; der Name des Ver-
aSSeEerSs der Hıstorisch-Statistischen Beschreibung aller Kırchen-, Schul=; Br-
zıehungs- un: Wohltätigkeitsanstalten iın Augsburg, dıe 1813 erschienen Ist,
lautet Seida un Landensberg. Unverständlich 1sSt auch das Fragezeichen
bei "hemeter" S 124), falls 6S sıch eıne Wortbedeutung handeln sollte.
Die 1er zıtierte Kleiderordnung rugt die Mode, das emd ber der Hose
tragen.

Wıe bereıts vermerkt, sollen diese Korrekturen nıcht das orofße Verdienst
mındern, das Seıler mi1t seiner Arbeit der Augsburger Bıstumsgeschichte
wıiesen hat Die namhaften Zuschüsse, die das Augsburger Domkapıtel
und auch der Vereın für Bıstumsgeschichte AT Drucklegung gewährt haben,
sınd wahrhaftig eın verlorenes Kapıtal, sondern S1e haben sıch wiırklich be-
zahlt gemacht. Entsprechen die Kurzbiographien der Domhbherren des 1 un:
18 Jahrhunderts auch oröfßtenteils nıcht den Idealvorstellungen, die sıch
manche VO höheren Klerus gemacht haben, legt das nıcht ELTW. dem
Verfasser, sondern der Lebensführung der betreffenden geistlichen Her-
K  - Seiler hat sıne ira ei studıo versucht, anhand der Quellen ein möglıchst
objektives Biıld zeichnen. Erscheint dieses auch manchmal düster, eNtTt-

spricht S leider der Realıtät. Allen aber, dıie daran Anstof(ß nehmen könnten,
se1 bedenken gegeben, da{f die Kırche die Kraft besessen hat, mıt
Mißständen fertig werden un! siıch ımmer wıeder reformieren, INa CS

manchmal auch lange, 1mM vorliegenden Fall bıs F17 Sikularısation gedauert
haben Peter Rummel

Georg Schwaiger dr Lebensbilder AUS der Geschichte des Bıstums Re-
gensburg. Beıträge Z Geschichte des Bıstums Regensburg, Re-
gensburg, Verlag des Vereıins für Regensburger Bıstumsgeschichte 989/90

Das Jahr 1989 brachte die 1250)jährige Wıederkehr der kanonischen Er-
richtung der altbayerischen Bıstümer Salzburg, Passau, Freıisiıng, Regensburg.
Die Nachbardiözese München-Freising beging dieses Jubiläum mı1t eıner
großangelegten und vielbesuchten Ausstellung auf dem Freisinger Domberg;
die ebentalls das Bıstum Augsburg angrenzende 107zese Regensburg
brachte A4US diesem Anlaf Zzwel umtassende bıstumsgeschichtliche Werke her-


